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Liebe Leser,

zunächst wünschen wir ihnen ein gesundes und erfolgreiches 

Jahr für sie und ihre familie. 

Landwirte erzeugen nahrungsmittel und Energie, erhalten den 
ländlichen raum und tragen – bestenfalls – zum Erhalt der Biodi-
versität. Biolandwirt wolfram wiggert beliefert seine heimatge-

meinde seit 2006 mit Energie aus nachhaltiger Produktion und 
speist ins örtliche nahwärmenetz ein. dies führte dazu, dass die 
gemeinde heute weit weniger abhängig vom internationalen 
Energiemarkt ist, als es anderenorts in deutschland der fall ist. 
Mit der geplanten Erlösabschöpfung drohten dem Landwirt enor-
me wirtschaftliche Einbußen bei seiner flexanlage. die ampel-
fraktionen korrigierte ihre Pläne allerdings Mitte dezember und 
strich beispielsweise den Plan, die vorgesehene Bagatellgrenze 
von 1 Mw an der installierten Leistung festzumachen. 

um gesunde nahrungsmittel zu erzeugen, braucht es einen ge-

sunden Boden. die Bodenfruchtbarkeit basiert auf biologischen, 
physikalischen und chemischen Eigenschaften des Bodens. wie 
untersuchungen zeigen, weist die Versorgung der Böden mit 
nährstoffen in der vergangenen dekade in deutschland einen 
negativen trend auf. durch ein aktives nährstoffmanagement 
kann hier auch im Ökolandbau gegengesteuert werden. neben 
Kleegras, das als nährstofflieferant in ökologischen fruchtfolgen 
nicht wegzudenken ist, kann dabei auch holzasche eine rolle 
spielen. neben Phosphat und Kalium machen den im ökologi-
schen Landbau zugelassenen dünger auch spurennährstoffen 
wie Kupfer, Mangan und Zink interessant.

um schädlinge und Beikräuter natürlich im Zaum zu halten, 
müssen auf den ackerflächen einige räder ineinandergreifen. 
fruchtfolge, Bodenbearbeitung, düngung, Bearbeitungszeit-
punkte sind nur einige davon. Ziel sollte sein, gesunde Bestän-

de aufs feld zu bringen, antagonisten zu stärken und damit 
am Ende die resilienz des Ökosystem acker zu erhöhen. wir 
hoffen, ihnen mit dem vorliegenden Lumbrico einige anregun-

gen dafür zu liefern.

Ihr

hermann Krauß 

redaktion LuMBrico

hermann Krauß,  

redakteur

eDitOriaL
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Betriebsreportage  
Biolandbau im Hochschwarzwald

43
Beisaaten
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Biolandbau im Hochschwarzwald: Biogaserzeugung schließt Nährstoffkreisläufe

Nahwärme – mit mist 
und Kleegras heızen
hermann Krauß

Der Haslachhof betreibt Landwirtschaft in einer ökologischen, nachhaltigen 
Kreislaufwirtschaft. Die Grundlage bilden der Ackerbau und die Grünlandwirtschaft. 
Sämtlicher Aufwuchs wie Gras oder andere Futterpflanzen werden im eigenen Stall bzw. 
der eigenen Biogasanlage verwertet. Das Luzerne-Kleegras, das in der Biogasanlage 
verwertet wird, ist Teil der Fruchtfolge und notwendig, um die Bodenfruchtbarkeit zu 
verbessern. Der Gärrest wird als hochwertiger organischer Dünger auf den eigenen 
Flächen ausgebracht. Somit schließt sich der Kreislauf.

BetrieBsreportage / Baden-WürttemBerg

Die stadt Löffingen liegt im südlichen 
Baden-württemberg im östlichen hoch-

schwarzwald auf über 800 m höhe, nur 
15 Kilometer von der schweizer Grenze 

entfernt. Die nahegelegene, bis zu 170 m 
tiefe wutachschlucht ist ein beliebtes Ziel 
für wanderer in der touristisch geprägten 
region. Der haslachhof bei Löffingen wur-

de von herbert wiggert anfang der 70er 
Jahre als Nebenerwerbsbetrieb auf der 
„grünen wiese“ aufgebaut. Nachdem sein 
älterer Bruder den elterlichen hof über-
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Ernte von wickroggen als substrat für die Biogasanlage.

nommen hatte, arbeitete herbert wiggert 
zunächst als Landmaschinenmechaniker, 
die Passion für die Landwirtschaft blieb 
ihm jedoch erhalten. seine Frau betrieb in 
Löffingen eine Gastwirtschaft, die Familie 
wohnt auch noch heute im Dorfkern.
herbert wiggert pachtete 1971 eine 
landwirtschaftliche Nutzfläche, lieh sich 
maschinen von seinem Bruder aus und 
startete einen Nebenerwerbsbetrieb. 
„Das wuchs dann ständig weiter, da über 
die Jahre viele Kleinstbetriebe aus Löffin-
gen und Umgebung die Landwirtschaft 
aufgaben. Der Klassiker waren damals 
hier noch Betriebe mit acht Hektar und 
vier Kühen, der Mann ging arbeiten und 
die Frau versorgte die Tiere. Da wir in 
der Nähe mit Studer-Revox einen großen 
Arbeitgeber hatten, gingen viele dann 
dort arbeiten und ließen die Landwirt-
schaft bleiben. Mein Vater pachtete über 
die Jahre die frei werdenden Flächen 
hinzu und ging 1980 schließlich in den 

Haupterwerb“, erinnert sich der heutige 
Betriebsleiter, wolfram wiggert, an die 
anfangszeit zurück.
was den Betrieb schon in dieser Zeit aus-

zeichnete, war der mut, neue und inno-

vative wege zu gehen. so baute herbert 
wiggert anfang der 70er Jahre als einer 
der ersten Landwirte in der Gegend raps 
an und vermehrte unter anderem Lein-

saat. Zunächst wurde auf der heutigen 
hofstelle, einen Kilometer außerhalb von 
Löffingen, eine maschinenhalle errichtet, 
es folgte 1994 ein erstes Getreidelager. 
im Jahr 2000 bewirtschaftete der Betrieb 
dann bereits über 200 ha Nutzfläche. Die 
Fläche hat sich in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten noch einmal auf rund 400 ha 
verdoppelt. Zusätzlich werden noch 
weitere 100 ha von kooperierenden Bio-

betrieben bearbeitet. „Die sind eigentlich 
schon komplett im Rahmen von Bewirt-
schaftungsverträgen in unseren Betrieb 
integriert“ erklärt wolfram wiggert.

Direktsaat in den 90er Jahren
herbert wiggert arbeitete bereits anfang 
der 90er Jahre in Direktsaat, was für die 
region sehr ungewöhnlich war. Gründe 
dafür waren die arbeits- und Zeiterspar-
nis sowie eine Vielzahl an steinen auf 
den Flächen, die durchs Pflügen immer 
wieder hervorgeholt wurden. Für die 
Bearbeitung der über 200 ha Fläche 
reichten wiggert senior ein Fendt 615, 
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wolfram wiggert

BetrieB:
HAslAcHHOF
lÖFFiNGeN, lANDKreis  
BreisGAu­HOcHscHWArzWAlD

Fläche:
310 ha ackerland, 107 ha Dauergrünland,
95 ha ackerland in Bewirtschaftungsverträgen,
mutterkuhhaltung 33 hinterwälder-mutterkühe mit Nachzucht
Biogasanlage mit BhKw 2,6 mw installiert elektr. Leistung 5-fach überbaut, 
erzeugung Nahwärme (100 % Verwertung), Direktvermarktung, eigener hofladen, 
PV-anlage 200 kw

Anbau:
Luzerne-Kleegras, hafer, Dinkel, einkorn, mischkulturen

Böden:
Lehmiger ton auf muschelkalk, 25 bis 55 Bodenpunkte

Höhenlage und Klima:
750–900 m über NN, 900 mm/a Niederschlag
Jahresmitteltemperatur: 6,8 °C

www.haslachhof.de
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technik / sämaschinen

sätechnik für Mulch- und Direktsaat im pfluglosen ökologischen landbau

DireKtsaat – aUCh im 
ÖKolandbau eıne optıon

Neue Entwicklungen im Ackerbau wie Untersaaten, Beisaaten oder Mischkulturen stellen 
besondere Anforderungen an die Sätechnik. Außerdem erfordern auch Innovationen wie das 
Roller-Crimper-Verfahren, Planting Green in die stehende Zwischenfrucht oder die Saat in ein 
„falsches Saatbett“ eine direktsaattaugliche Sätechnik.

direktsaat in einen stehenden Zwischenfruchtbestand („Planting green“) – auch für den Ökolandbau eine mögliche alternative.

Üblicherweise wird im ökologischen 
Landbau eine intensive Bodenbearbei-
tung durchgeführt, meist auch unter 
Verwendung des Pfluges. Ziel ist ein „rei-
ner tisch“ zur saat, wobei zumindest die 
altverunkrautung vollständig bekämpft 
werden soll. erwünscht ist weiterhin ein 

geringer Beikrautdruck, um den aufwand 
zur Bekämpfung von schadpflanzen mög-

lichst gering zu halten. wird der Boden 
intensiv bearbeitet, dann bestehen an 
sich kaum Unterschiede zur herkömm-

lichen Bestellung. Demzufolge können 
die auch im konventionellen Landbau 

bewährten maschinen uneingeschränkt 
eingesetzt werden.
aber auch im Ökolandbau gibt es zuneh-

mend Bestrebungen, auf eine intensive 
und wendende Bodenbearbeitung zu 
verzichten. Dafür sprechen viele Gründe: 
einsparung von Kosten, Kraftstoff und 
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ackerBau / kleegras

Kleegras im viehlosen Ökobetrieb: Welche Nutzung ist richtig für meinen Betrieb?

mOtOr Der FrUChtFOLGe
irene Jacob, Johannes weiß und annemarie ohlwärter, Beratung für naturland

futterkooperationen mit benachbarten Biobetrieben ermöglichen eine sinnvolle nutzung des anfallenden Kleegrases.

Die effiziente Verwertung von Kleegras abseits des Wiederkäuermagens stellt viehlose 
Betriebe vor Herausforderungen. Zu den üblichen Kooperationen mit Tierhaltern oder 
Biogasanlagen gibt es mittlerweile interessante Alternativen. So zeigen die Ausbringung 
von Silage und Kleegraskompost oder die Cut-&-Carry-Methode durchaus Vorteile.
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Das Kleegras wird im ökologischen Land-

bau häufig als „motor der Fruchtfolge“ 
bezeichnet. Dies hat vielfältige Gründe. 
Da in ökologischen ackerbausystemen 
keine mineralischen stickstoffdünger 
eingesetzt werden, ist die Nährstoff-

versorgung der Fruchtfolge auf die 
stickstofffixierung durch Leguminosen 
angewiesen. Diese leben in symbiose mit 

Knöllchenbakterien, die den Luftstick-

stoff binden und in Form von ammoniak 
an die Leguminose weitergeben. Klein-

körnige Leguminosen, zu denen Klee und 
Luzerne gehören, sind dabei den Körner-
leguminosen wie ackerbohnen oder soja 
in der Fixierungsleistung überlegen. ein 
Klee- oder Luzernegrasbestand fixiert 
allein in der oberirdischen Biomasse 

jährlich durchschnittlich 250 Kilogramm 
N pro hektar, dabei ist die unterirdische 
Biomasse noch nicht berücksichtigt.

Vorteile des Kleegrasanbaus
Durch die intensive Durchwurzelung 
und die lange Bodenbedeckung ist der 
anbau von Kleegras eine wohltat für die 
Bodenstruktur und das Bodenleben. Der 

26   lumbrıco 14/2022


